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KASTEN
Paulus

Lieber Nebi!
In Deiner Nummer 8 war von Gérard eine

Geschichte erzählt, die einem preußischen
Major namens Paulus mit einem seiner
Leutnants passiert sein solL Die Geschichte ist aber
sehr alt und im Original viel hübscher, sie
soll einem berühmten Theologen passiert sein.
Kennst Du diese Originalgeschichte Wenn
nichf, will ich sie Dir gerne schicken.

Mit Gruh und Dank Dein Heiri.

Lieber Heiri!
Ob ich die Geschichte kenne? ich habe

sie schon Dutzende von Malen zu grofjer
Erheiterung erzählt. Es handelt sich um den
Theologieprofessor Paulus, der am Anfang des
vorigen Jahrhunderts in Heidelberg an der
Universität lehrte und dort um die Mitfe des
Jahrhunderts gestorben ist. Er hat diese Geschichte
mit einem stark bezechten Korps-Sfudenfen
erlebt, dessen er sich erbarmt und den er mif
vieler Mühe nach Hause gestemmt hatfe. Dort
richtete sich dann der inzwischen efwas
nüchterner Gewordene auf und baf seinen freundlichen

Helfer um den Namen. Als er dann
hörte, dah der Paulus hiefj, kam in seinem
blitzartig durchhellten Hirn efwas zustande, was
ihn veranlagte, zu sagen: «Großartig, daß ich
Sie treffe, ich häffe schon lang gerne
gewußt: haben Ihnen eigentlich die Korinfher je
auf Ihre Briefe geantwortet?»

Der Professor Paulus soll diese Geschichte
selbst mit viel Schmunzeln hie und da zum
Besten gegeben haben.

Mit Gruß Dein Nebi.

Hörfolgen

Lieber Nebi I

In den Programmen des Radio stoße ich oft
auf die Wörter «Hörfolge» und «Hörspielfolge»,

was mich jedesmal ärgert, da ich mir
die Bedeutung dieser, jedenfalls von draußen
importierten Ausdrücke einfach nicht erklären

V/tDuGfellbim
Schäizliha,

Simhmit Bltfir*
dl BdCjCjßn 8! *nach dem rasieren

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Haut!
WEYERMANN & CO., ZÜRICH 6

kann. Oder bedeuten etwa Hörfolgen, daß es

Folgen vom Zuhören sind In dem Fall sollte
ja das ganze Programm nur aus Hörfolgen
bestehen und beim Fernsehen aus «Sehfolgen».
Diese Folgenmanie könnte man noch erweitern,
z. B. das Mittagessen wäre eine Kochfolge, das

Zeitunglesen eine Druckfolge, das Rauchen
eine Saugfolge etc. Was sagst Du dazu I

Mit dem Wort «Hörspielfolge» weiß ich
schon gar nichts anzufangen, das kommt mir
so blöd vor, daß ich einfach nichf nachkomme.
Würdest Du mir darüber genaue Fragfolge
geben 1

Besten Dank und freundliche Grüße
A. H., Zürich.

Lieber A. H.

Du hast mit allem Recht, nur nicht mit dem
Aergern. Wenn wir uns über die Verhunzung
der deutschen Sprache durch die Sprach-Führer
der Gegenwart ärgern wollten, so kämen wir
aus dem Aerger nicht heraus. Das Wort
«Hörfolge» ist genau so töricht wie das Wort
«Rundspruch», das ja auch bei uns an offizieller
Stelle Eingang gefunden hat. Warum wir diese
«Eindeutschungen» mitmachen müssen, warum
wir nicht die angenehm neutralen, wenigstens
dem Sprachgefühl nicht wehetuenden
Ausdrücke wie «Radio» oder «Programm»
beibehalten, entzieht sich meiner Kenntnis. Das muß
eine unglaubliche Anziehungskraft haben. Ich
glaube, es ist eine Hörfolge, in dem Sinn,
in dem allein das Wort einen hat, nämlich
eine Folge des Hörens, und zwar des Dauerhörens

gewisser Sender, die schon manchen
Geschmack verdorben haben, wenn sie nicht
noch schlimmeres angerichtet haben.

Freundliche Grüße! Dein Nebi.

Grippe
Lieber Nebelspaller!

In einem schönen Aufsatz von K. G. in der
«NZZ», «Grippe», der höchst anschaulich die
Phasen der Krankheit schildert, sieht:

«Dann beginnt die Nachtruhe mit den
üblichen Vorbereitungen, waschen, Uhr
aufziehen, entkleiden, alles in einem leichten
Fiebertaumel ...»

Wenn Sie aber, verehrter Herr G einmal
die umgekehrte Reihenfolge versuchen möchten,

erst entkleiden, dann waschen Sicherlich
würden Sie dann nicht so grippeanfällig sein.
Nur kämen wir dann um Ihr Grippefeuilleton.

F. B.
Lieber F. B.l

Das hat etwas für sich. Nur muß ich zur
Verteidigung von G. sagen, daß er das alles ja
schon im leichten Fiebertaumel macht, da
hat er wohl die Grippe schon gehabt und die
Reihenfolge verwechselt. So wird's sein.

Nebelspalter.

Gazetfenhumor

Sehr geehrte Redaktion
Schon einmal habe ich zu meinem ärgerlichen

Erstaunen feststellen müssen, daß Sie
einen Ausschnitt, den ich Ihnen geschickt hafte,
in Ihrer Rubrik «Der unfreiwillige Humor
kommf gerne in Gazetten vor» zum Abdruck
gebracht, denselben aber nicht honoriert haben.
Soviel ich weiß, bekommt doch der Einsender

«Fünfzehnhundert Lire für einen Schinken?
Das scheint mir ein wenig feuer .»

«Bedenken Sie doch, daß im Preis eine
Gratisreise in die Abruzzen inbegriffen isf.»

Marc' Aurelio

für einen solchen von Ihnen angenommenen
Ausschnitt 2 Franken. Ich hoffe, daß diese
Beschwerde auf fruchtbaren Boden fällt und
zeichne hochachtungsvoll

Joachim v. R.

Sehr geehrter Herr Joachim v. R.

Die Beschwerde fällt nicht auf fruchtbaren
Boden, sondern auf steiniges Land und wird
leider vom Wind verweht. Sehen Sie, so wie
Ihnen geht es wahrscheinlich noch vielen Leuten,

Zumal wenn in einer sehr gelesenen
Zeitung ein lustiger Druckfehlerteufel sein
Unwesen getrieben hat, dann bekommen wir den
Ausschnitt mitunter vierzig bis fünfzig Mal
zugeschickt. Wir können ihn aber, wie Sie sicher
bei Ihrem hellen Köpfchen begreifen werden,
nur einmal abdrucken und auch nur einmal
honorieren, und zwar dem ersten Einsender,
getreu dem alten Spruch: wer zuerst kommf,
mahlt zuerst. Daher auch unsere ständige Bitte,
wegen des Gazettenhumors keine Korrespondenzen

anzufangen, keine Marken beizulegen,
keine Antworten zu erwarten. In diesem Sinne
grüßen wir Sie herzlich. Nebelspalter.

Bumm

Lieber Nebelspalter!
Im Schweizerischen Handelsamtsblatt, Nr. 32,

vom 8. Februar lese ich auf Seite 322, daß in

unserer als Musikzentrum geltenden Stadt Basel

folgende Firma ins Handelsamfsregister eingetragen

isf:

«Bumm», Verlag für volkstümliche Musik.

Der Mann scheint seine Pappenheimer zu
kennen und die Zeichen der Zeit zu verstehen,
nicht wahr. J. F.

Lieber J. F.!
Ich bewundere das. Auf eine einfachere

Formel konnte man das, was die meisten Leute
unter volkstümlicher Musik verstehen und was
sie daran schätzen, nicht bringen: Bumml
Ein herzliches Bravo! Ich kann mir sogar
vorstellen, daß eine Zeit kommen wird, wo man
einiges, das man jetzt auf dem Herzen hat,
allwo es dasselbe fast abdrückt, laut sagen und
gewissen Leuten sogar auf jene volkstümliche
Weise zum Ausdruck bringen wird können, die
man ebenfalls mit der einfachsten Formel
ausdrücken kann: Bumm! Ich freue mich schon

gar heftig darauf bumm, bumm, mehrere-
male bumm und nochmals bumm,
prachtvoll! Nebelspalfer.

gibt es Gier in Konserven, Wein im Schlauch

und Wasser ist rar L Wir verdanken dem

Heimatboden manches köstliche Na»*, wie

etwa das heilsame, mundige
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I.ieber >4sbi

In vsinsr Kummer L «sr von Oe>sr«l eine
Oerckickie eriSKIl, clie einem preuhircken
ivtsjor nsmenr psulur mii einsm rsiner I.eu!-
nsntr psrriert 5ein roll. 0!e Oerckickie irt sber
rekr sit uncl im Originsl viel kiibrcker, r!v
50» einem berükmien Ideologen psrrieri rein.
Xennrt vu rliers Originsigerckickie i Wenn
nickt, will ick lie vir gerne rckicken.

ivìit Oruh un«l vsnk vein irleiri.

l. i s k s r kisiri!
OK ick ciis Oszckickts Icsnns? ick ksks

5is zckon Outusncis von n^slsn ru grolzsr krksi-
tsrung srrsklt. iïz ksnclelt zick um cisn Ikso-
iogisorotszzor r'suluz, clsr sm /^ntsng clsz
vorigen Iskrkunclsrtz in klsicislksrg sn cisr Uni-
vsrziist iskrts unci ciort um ciis //itte cisz Iskr-
kuncisrtz gsztorksn izt. kr kst ciiszs Oszckickts
mit einsm ztsrlc ks?scktsn Xoroz-Ztucisntsn sr-
lskt, clszzsn sr zick srksrmt unci cisn sr mit
visier //üks nsck KIsuzs gsztsmmt kstts. Dort
ricktsts zick cisnn clsr inuwizcksn stwsz nück-
tsrnsr Osworcisns sut uncl kst zsinsn trsuncl-
iicksn ktsltsr um cisn kismsn. ^lz sr cisnn
köris, cish cisr r'suluz kiskz, icsm in zsinsm
kiitusrtig ciurckkslltsn kiirri siwsz Tuzisncis, wss
ikn vsrsniskts, ?u zsgsn: «Orohsrtig, cisk ick
5is trstts, ick kstts zckon Isng gsrns gs-
wukt: ksksn Iknsn sigentiick ciis Xorintksr js
sut ikrs iZrists gssntwortst ?»

vsr r'rotszzor r'suluz zoll ciiszs Oszckickts
zslkzt mit visi 5ckmunusin kis unci cis ?um
IZsztsn gsgsksn ksksn.

>/it Oruh »sin KIski,

Ueber i<ebl I

In «len progrsmmen cle5 ks«lio rtohe ick ott
sut «Iis Wörter «lt>örlolge» unci «I-Iörrpiel-
tolge», wsr mick jerlermsl ärgert, «ls ick mir
clis lZerleutung rlierer, jeelenlsllr von «lrsuhen
importierten Xurrlrücke einlsck nickt erklären

i5/F«/6^//à

ptîegt. cissinticisrt, unci sckàt ikrs kisut!
wevcrlUäiM » co.. ?0r,icri s

Icsnn. Ocler becleulen etws ttörtolgen, clsh er
Dolgen vom ?ukören zincl In «lem ?sll rollte
js rlsr gsnie progrsmm nur sur «örlolgen be-
rteken uncl beim kernreken suz «Zeklolgen».
viere i5olgenmsnie könnte msn nock erweitern,
i. iS. «Isr tvìitisgerren wàre eine Xocklolge, clsz

2!ei«ungleren eine vrucklolge, eis! lîsucken
eine 5sugtolge etc. Ws§ rsgri vu rlsiu I

ivìit clem Wort ««örrpiellolgs» weih ick
rckon gsr nicki5 sniulsngen, «Isl komm« mir
50 blöel vor, «Ish ick einlsck nick» nsckkomme
Wurrisrt vu mir rlsrüker gensue l»rsgtolge
geben I

Serien vsnk uncl treuncllicke Oriihe
^. »., Surick.

l.isksr ^.kl.I
Ou kszt mit sllsm ksckt, nur nickt mit clem

^srgsrn. Wsnn wir unz üksr ciis Vsrkun-ung
cisr cisutzcksn 5orscks ciurck ciis Zorsck-Kükrsr
cisr Osgsnwsrt srgsrn wollten, zo icsmsn wir
suz cism ^srgsr nickt ksrsuz. Osz Wort «klör-
tolge» izt gsnsu zo törickt wis cisz Wort «kunci-
zoruck», cisz js suck ksi unz sn ottiiisilsr
5tslis iïingsng gstunclsn kst. Wsrum wir ciiszs
«iüincisutzckungsn» mitmscksn müzzsn, wsrum
wir nickt ciis sngsnskm neutrslsn, wsnigzisnz
cism Zorsckgstuki nickt wskstusnclsn ^uz-
cirücks wis «iîsclio» ocisr «Programm» ksiks-
ksitsn, sntuiskt zick msinsr Xsnntniz. Osz mutz
sins ungisukiicks ^niiskungzlcrstt ksksn. lck
glsuks, sz izt sins kiortolgs, in clsm Linn,
In cism sllsin clsz Wort sinsn kst, nsmlick
sins koigs cisz kiörsnz, unci ?wsr cisz Osusr-
körsnz gswizzsr Zsncisr, clis zckon msncksn
Oszckmscic vsrclorken ksksn, wsnn zis nickt
nock zcklimmsrsz sngsricktst ksksn.

krsuncllicks Orülzel Osin klski.

Orippe
l-ieber i^ebelkpslier

In einem rckönen ^utzsti von X. 0. in clsr
«lt>l??», «Orippe», «Ier kückzt snicksulick «Ile
pkszen «ler Xrsnkkeii zckilciert, lteki:

«vsnn beginnt «Iie l^sckiruke mit «len übli-
cken Vorbereitungen, wsrcken, Ukr sut-
rieken, entlcleirlen, slle; in einem leiekien
l-ieberisumsl ...»

Wenn 5ie sber, verekrisr tterr O., sinmsi
«Iie umgekekrte lîeîkenlolge verrücken möck-
ten, errt entlcleirlen, «lsnn wsicken 1 5ickerl!«k
würelen Zie cisnn nicki »o grippesnlsllig rein.
l^lur kämen wir «lsnn um Ikr Orippeleuilleion.

I-. v.
l.isksr l-à g. I

Osz kst stwsz tür zick. klur muh ick ?ur Vsr-
isiciigung von O. ZSgsn, cisk sr clsz siisz js
zckon im Isicktsn I-isksrtsumsI msckt, cls
kst sr woki ciis Orioos zckon gskskt unci clis
ksiksntolgs vsrwsckzslt. 5o wircl'z zsin.

klsksizositsr.

vszcettenkumor î

5ekr geskrie lie«Islciion l

5ckon einmsl ksbe ick iu meinem srgsr-
licken I-rrisunen tertziellen müiren, «Ish 5ie
einen 4u»cknii», «len ick Iknen gerckick» kstte,
in Ikrer liubrilc «ver untrsiwillige lilumor
kommt gerne in Vsieiten vor» rum ^brlruck
gebrsckt, rlenrelben sber nicki kvnorisri ksben.
5oviel ick weih, bekomm! «lock «Ier I-inrenelsr

«I-üntusknkunclsrt l.irs tür sinsn Tckinlcsn?
Osz zcksint mir sin wsnig tsusr .»

«ösclsnicsn 5is ciock, clsk im r'rsiz sins
Orstizrsizs in ciis ^kru??sn inksgrittsn izt.»

tiir einen rolcken von Iknen »«genommenen
^urrcknit» 2 I-rsnken. Ick kotle, clsh rliere ve-
rckwerrle sut trucktbsren 0o«len lSII! un«l

leickne kockscktunglvoll
.osckim v. liî.

5skr gsskrisr klsrr ^osckim v. iî.

Ois öszckwsrcis tsllt nickt sut trucktksrsn
lZoclsn, zoncisrn sut ztsinigsz l.sncl uncl wircl
lsicisr vom Winci vsrwski. 5sksn 8is, zo wis
iknsn gskt ez wskrzcksiniick nock visisn l.su-
tsn. /umsl wsnn in sinsr zskr gslszsnsn /si-
tung sin iuztigsr Oruclctsklsrtsutsl zsin Un-
wszsn gstrisksn kst, cisnn kslcommsn wir cisn
^uzzcknitt mitunter vierzig kiz tüntuig //si uu-
gszckiclct. Wir icönnsn ikn sksr, wis 5is zicksr
ksi ikrsm kslisn Xöotcksn ksgrsitsn wsrcisn,
nur sinmsi skctruclcsn unci suck nur sinmsi
konorisrsn, unci iwsr clsm srztsn kinzsnclsr,
gsirsu clsm sitsn 5oruck: wsr uusrzt Icommt,
msklt lusrzt. Osker suck unzsrs ztsncligs Vitts,
wsgsn cisz Osusttsnkumorz lcsins Xorrszpon-
cisnusn sn^utsngsn, icsins //sricsn ksàuisgsn,
lcsins Antworten uu srwsrtsn. In ciiszsm 8inns
grühsn wir 8is ksrulick. KIsksizosltsr.

Summ

Ueber l>lebel!pslter
Im Zckweiierircken ttsnrlelzsmirblstt, >^r. ZI,

vom S. pebrusr lere ick sut 5ei»e Z!2, «lsh in

unzerer slî ivìuzikientrum gelienclen Ztsrli lSszel

tolgenrle ?irms înr «snrlelzsmizregîîter einge-
trsgsn iri:

«Summ», Verlsg iür volkriiimlicke ivìurik.

ver ivìsnn rckeini reine psppenkeîmer iu
kennen unrl «Iie üeicken «ler ?eii ru verrteken,
nicki wskr. 1.

>.ieksr 1. I-.

Ick kswunctsrs cisz. /<ut sins sintscksrs
k^ormsi Iconnts msn clsz, wsz ciis msiztsn >.suts
untsr voiicztümlicksr //uzilc vsrztsksn uncl wsz
zis cisrsn zckstisn, nickt kringsn: IZummi
kin ksrTlicksz IZravo! Ick Icsnn mir zogsr vor-
ztslisn, cish sins /sit lcommsn wirci, wo msn
sinigsz, cisz msn jst?t sut cism KIsrisn kst,
silwo sz ciszzslks tszt skcirücict, isut zsgsn unci

gswizzsn l.sutsn zogsr sut jsns voiicztümlicks
Wsizs uum ^.uzcirucic kringsn wircl Icönnsn, ciis
msn sksntsliz mit cisr sintsckztsn Kormsi suz-
ctrüclcsn lcsnni öumm! Ick trsus mick zckon

gsr ksttig cisrsut kumm, kumm, mskrsrs-
msis kumm uncl nockmsiz kumm,
orscktvoli! klsksisositsr.
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